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AnrMcher Veit.
Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschlichimg vom l i . Jänner
d. I . dein Hanptsteucreiimehiner Karl M o schne r
m Gottschce anläßlich der von ihm erbetenen Ver-
selmilg in den dauerudeu Ruhestand den Titel eiues
kaiserlichen Rates mit 'Nachsicht der Taxe aller-
guädigst zn verleihet, geruht.

Den ^9. Jänner 19l)7 wurde in der l. l. Hof« und Staats-
druckerei das X01II. Stück der ruthcnischm und das 01X, mid
l^XV. Stück der rumänischeu Ausgabe des 3teichsgeiej)l)lattes
»om Jahre 1̂ »W ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» Uom 29, Jan-
ner 19«? (Nr. 24) wurde die Wcitervcrbrcitlmg folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Nr. 7 «Volkszeituug. vom 23, Jänner 1907.
Nr, l? «I^'^ito ^äißo.. XXI I . Jahrgang, vom 21.—22.

Jänner 1907.
Nr. 9 . 1 /Leo (l«1 Laläo», I I . Jahrgang, ddto. Riva,

22. Jänner 1907.
Nr. 8 «Xlloirsk«' llpiZtoi> vom 24. Jänner 1W7.
Die in Paris im Jahre 190« gedruckte Vrofchüre unter

dem Titel : «X»,ru2» rui i^uH».

Michtcl^i^tlicher Geil.
Reichsratsschluß.

Die lel;ie Sitznng des Kurienparlaments
bildet den Gegenstand der Besprechung in sämt-
i i ä M Blättern.

Die „Neue Freie Presse" hebt hervor, daß nun,
dazum erstenmal in Österreich an das allgemeine
Stim.mre.cht appelliert wird, weder vom Throne
herab, noch von der Regieruugsbauk ein Wort er-
tönt, das dein historischeu Angeitblick entspräche.
Dieses Schweigeu habe auch seiue Beredtsamleit.
Weuu die Regierung lein Programm für die
Wahlen aufstellt, so durste der wichtigste Gruud
dafür der sein, das; sie keines aufzustellen hat. Ihre
Aufgabe, die Vollendnng der Nahlreform, sei er-
füllt und der 'Ausgleich mit Uiigarn befiude sich
eben jetzt in einem Stadium, in welchem er die
rauhe Luft. die in den Wahlversammlungen weht,

am allerwenigsten verträgt. Wenn aber auch die
Parteieil sich uicht zu einer parlamentarischen
Tchlußapotheose aufgelegt fühlteu, so liege dies
dariu, das; sie bereits mitten in der Wahlbeweguug
stehen. Was sie jetzt ausschließlich beschäftigt, das
sei das Wort, das sie an die Wähler zu richten
haben.

Das „Neue Wiener Tagblatt" schreibt: Das;
so viele Schwierigkeiten überwunden wnrden, daran
habe das Parlament seinen stolzen Anteil. Aber
anch dem Kabinett, das mau jetzt mit Fug uud
Recht ein parlamentarisches ueuneu kauu, werden
verdiente Glückwüusche für die Gcschicklichkeit, für
seinen Takt, für seinen Eifer zuteil.

Das „Fremdeublatt" weist in eillein. Rück'
blicke auf die Kampfe der letzteu Legislaturperiode
darauf hin, das; alls der langen Reihe von Krisen
die Versassuug siegreich und triumphiereud hervor'
gegangen sei. H im erstenmale sei ein Verfassungs-
werk entstanden, an dem alle Völker mitarbeiteten.
Ans ihrem Einverständnisse ist die Reform hcrvor-
gegangeu, kein Vorbehalt kann sich künftig an den
Ursprung der Reichsvolksvertrctuug knüpfen. Das
gleiche Rccht verbindet das ganze Volk, macht alle
verantwortlich für die Geschicke des Staates nnd die
Verbreiterung des staatlichen Gefühles werde dafür
sorgen, daß das Parlament nie wieder seiner Mis
siou entfremdet wird.

Die „Zeit" bemerkt, das; nuumehr eine Wahl
beweguug von eiuer Vi,ene und Tiefe bevorstehe,
wie sie Österreich noch nie erlebt hat, und mahnt
die deutschfreiheitlichen Parteien, ihre Kräfte nicht
zu zersplittern.

Das „Neue Wiener Journal" sagt: Das
Kurienparlament ist nicht nur in Schönheit, sondern
auch freiwillig aus dem Leben geschieden. Das ist,
was die Stimme der Beurteiluug iu der Stunde
dieses Abscheideus dämpft; wenn sie nicht ganz
znm Schweigen gebracht werden konnte, so ist e.s
nicht Pietätlosigkeit gegenüber der Vergangenheit,
sondern Gewissenspflicht gegenüber der Zukunft.

Die „Österreichische Volkszeituug" meiut, die
Regieruug habe auf das von ihr erwartete Geleit-
wort verzichtet, wohl im Hinblick darauf, daß der
Ministerpräsident i l l der letzten Zeit oft genug C»)e-

legeiiheit hatte, seiueu Kurs festzuhalten. Weun hie
uud da die Sorge um das Schicksal der Deutschen
uuter der neuen Wahlart auftaucht, so möge man
sich an der Wahrnehmung aufrichteil, daß sich die
Allzeichen eines festen Znsammenschlusses der
Deutschen Österreichs mehren.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" erinnert
an die Leistungen des viel geschmähten Kurienpar-
laments, das, was immer es auch verbrochen haben
mag, doch einen Hort der bürgerlichen Freiheiten
gebildet habe, schon dadurch, daß seiue Reduertri-
büue jederzeit dem freien Worte eine Zufluchtsstätte
gewesen ist. M i t der Wahlreform habe es seinem
Wirkell die Krone aufgesetzt. I n ihr werde die ge
sunde Kraft des Volkes zum Ausdrucke gelangen.

Das „Vaterland" erklärt dagegeu, das Haus
sei mit schweren materiellen und moralischen Schnl
den belastet voll hinnen gegangen, llud uns wenig
steils hat es nicht einmal die Hoffnung hinterlassen,
daß das nene Haus besser sein werde, als das heure
verschiedene. Es bleibt nns uur übrig, dies wenig-
stens zn wünschen.

Das „Deutsche Volksblatt" meint, man würde
vergeblich nach etwas Umschau halten, was das
alte Abgeordnetenhaus hätte sympathisch inachen
lönuen. Das neue werde nicht besser werden, wenn
nicht wenigstens zwischen Tentschen uud Ezechen
eine Verständigung erfolgt nnd dem Erstarken des
sozialdemokratischen Einflnsses entgegengewirkt
wird.

Die „Deutsche >Mung" hebt noch einmal die
Vorteile hervor, welche die Wahlreform im Gefolge
habeu werde. Sie habe aber schon segensreich ge-
wirkt, bevor sie Gesetz ward. Das Parlament sei
durch sie saniert worden und der sterbende Reichs-
rat kouute iu den letzten Wochen seines Bestehens
einen großen Teil seiuer Sünden gutmachen.

Die „Arbeiterzeitung" sagt, das Beste, was der
beendigten Legislaturperiode nachzusagen ist, sei,
daß sie die Zeit des Unrechts abschließt, daß sie das
Kurienhans begraben hat. Eine neue Zeit begiune,
wo der Proletarier i l l Österreich seiner Entwicklung
gemäß seine Macht begründen wird.

Feuilleton.
Der Mannheimer Spilz.

Von A e « r i Dewcnze. (Schluß.)

Es dauerte indessen mehrere Tage, ehe es ihr
einmal gelang, seiner Anfmerksamkeit zn entwischen.
Freilich^ nnr s e i n e r Anfmerksamkeit. I n der
Dämmerstunde verlor sie sich iu dem entsetzlichen
Gewirr von Proletariergassen, die sich zu Füßen
des herrlichen Iustizpalastes verädern, Schlupf-
winkel des Verbrechertums, das sich hier mit uaiver
Frechheit uuter dem schütz der Polizei prahlend
spreizt. I n die Impasse de Fuisseau bog sie eiu und
betrat gebückt einen eugen, seichten nnd dnukleu
Gang, au dessen Ende ein schmaler Lichtstreif eine
nndichte Tür verriet. Der ekle Geruch eines Raub-
tierhauses pestete ihr entgegen. Dann schlngen
Hnnde an, große mid kleine Huude, wüteude Bas-
fistelt und heisere Soprauisteu, ein Ehor von Stim-
men, die in allen Tonlagen durcheinander bellten
nnd ein höllisches Konzert zustande brachten, das
mls geheimnisvoll verborgenen Tiefen gedämpft
herauflä'rmte.

Jetzt wurde d,e Tür geöffnet, in dem öligen
Lichthofe einer Petroleumlampe erschien die
schwarze Silhouette einer Männergestalt, nnd das
Gebell schwoll jäh zn einem, betäubeudeu Lärm au.
der wie ein Stnrm durch den, Gang daher segte.
Frau von Merling vermißte in diesem Angenblick
aufs schmerzlichste den Mut, der sie ill dieses Aben

teuer gelockt hatte. Sie dachte all die großen Soli-
täre, die ihr in den Ohrläppchen fuutelten, all ihre
kostbaren Ringe, all ihr Portemonnaie, an ihr
Leben! Ein paar bissige Köter stürzten an dem
Mann vorbei auf sie zu, uud sie versuchte zu fliehen.
Da tanchte ein zweiter Kerl, rein ans der Erde ge-
wachsen, vor ihr ans und schlug fluchend die Ein-
gangstür des Hauses zu. Dann trieb er die heu-
lenden Köter mit Fußtritten und Peitschenhieben
zurück.

„Treteu Sie ein, Madame; was wünschen
SieV" wendete er sich hieranf an Fran von Mer-
liilg.

Der andere hatte die Lampe von der Wand
gehakt und war uuu auch gauz nahe an deu uu^
erwarteten Besnch herangetreten, den er neugierig
lnlisterte.

„So treten Sie doch ein, Madame "
Ah, welche Blicke die beiden Kerle miteinander

wechselten!
„Ich danke," — stammelte Frau vou Merling,

„es ist nnr ich snche eine besonders seltene Huudc-
rasse ich werde morgen bei Tag wieder-
kommen —"

„Es ist besser, daß man seine Geschäfte gleich
macht," nötigte einer der Halunken, „kommen Sie
nnr iliit hinnnter."

„Es ist ulir zu spät geworden — morgen -"
wehrte die geängstigto Frau zaghaft ab.

„Ach was! Das kennt man — dann können
wir Ihnen nachpfeifen. Nichts da! Jetzt sind Sie
einmal hier, also vorwärts —!"

Eiue schwere Haud legte sich auf ihre Schulter,
uud der Mauu mit der Lampe packte sie am Arm,
mn sie niit Gewalt in die Spelunke hiuab zu schlep-
pen. Sie schrie verzweifelt um Hilfe und wehrte
sich mit aller Kraft.

„ Immer schrei, mein Hühnchen," höhnte der
zkerl, „hier hört dich keiner."

Alle Schauer des Todes ergriffen sie. Ver-
zweifelt schlug sie in das grinsende Gesicht ihres
Bedrängers. Da fnhr er mit heißen Fingern ihr
an den Hals und würgte sie.

I i l diesem Äugenblicke barst die Haustür unter
wütenden Schlägen.

„Blas die Lampe ans!" hörte Frau von Mer-
ling den Kerl »loch mit kemhender Stimme rufen.
Dann fiel sie ohnmächtig nieder. Das Licht erlosch.
Die Hliilde im Keller schlngen wieder an. Die beiden.
Mordgesellen flüchteten den Gana. hinunter. Da
krachte ein Schnß nnd warf den eitlen in die K'nie.

Eharles van Meschaert überließ es dem De-
tektiv, der ihn hergernfen hatte, das Nest auszu-
heben. Er trug eine süße Last hinaus ills Freie.

Als er am nächsten Tag den Tee bei Fran von
Merling nahm, fragte er scherzend:

„Und der Mannheimer Spitz, wie ist es damit?"
„Er hat seinen Zweck auch ill der Abwesenheit

erfüllt, denke ich —"
„Nuch zu Ihrer Zufriedenheit — ? "
„Das soll die Zukunft mir erst erweisen."
Sie sah indessen so glücklich aus, daß sie sicher-

lich keine schlimmen Erwartungen auf diese Zukunft ,
setzte.
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 30. Jänner.

Anknüpfend au cine jüngst abgehaltene, Ver-
sammlnnss des englischen V a l ka n ko m i t e es
führt das „Neue Wiener. Tagblatt" aus, es s>'i
nicht zu bezweifeln, daß das Balkaukomitee seine
Aufmerksamkeit mit Selbstlosigkeit deu gewiß nicht
in einer boneidensloerten Lage befiltdlicheu Maze
oouieru zuweudet und eiue Besserung der Ver
hältnisse — wenn auch mit drastischen Mitteln
anstrebt. „Das einzige, was uns wunder nimmt,
ist, daß gerade zur Zeit, wo seitens des Balkan
komitees mit so viel Verve eine ^anze für die Ma,;e
donier gebrochen wird, die Finalisieruug der drei
prozentigen Zollerhöhung in der Türkei, also eille
Angelegenheit, die schon seit einem Jahre verhau
delt wird, nicht in lehter Linie wegen englischer
seits erhobener Schwierigkeiten, nicht herbeigeführt
werden kann, obwohl anerkanntermaßen das Wohl
und Wehe der ma^cdouischen Finanzkontrolle mit
liner befriedigenden Lösung dieser Zollfrage aufs
engste zusammenhängt, obwohl eine rasche Finalisie
rung derselben das einzige Mittel dazu ist, dein not-
leidenden mazedonischen Budget, das schon am
Ende des Vorjahres ein Tefizit von 420.000 Pfun
den aufwies, aufzuhelfen."

I n v a t i k a u i s ch e n 5t r e i s e n wird, wie
man aus Nom meldet, die Überzeugung geäußert.
daß der Heilige Stuhl gegenüber etwaigen Plänen
des neuen konservativen s p a n i s c h e n K a -
b i n e t t s Maura für gewisse Reformen auf kirch-
lichem Gebiete Entgegenkommen an den Tag legen
würde. Daß die päpstliche Diplomatie sich gegen
über ähnlichen Bestrebungen des früheren liberalen
Ministeriums ablehnend verhalten hat, fei weit
weniger auf den Charakter der betreffenden 3te
formtendcnzcn an sich, als auf den Umstand zurück
zuführen, daß die spanischen Liberalen den An
spruch erhoben, die Reformen nach ihrem eigenen
Ermessen durchzuführen und aus denselben Waffel,
gegen die Kirche zu schmieden. Viele Vatikauische
Persönlichkeiten würden es für einen Akt kluger
Voraussicht halten, wenn das Kabinett Maura und
der Heilige Stuhl die Ini t iat ive zu gewissen kirch
lichen Reformen ergriffen, deren Einführung al5
ein Gebot der Notwendigkeit erkannt werden müsse.
Ein solches Vorgehen würde ein vortreffliches
Mit te l zur Befestigung der inneren Ruhe in Spa
nien, zur Entwaffnung der Opposition und zur
Schwächung der antit'lerifalen Agitation bieten.

Ans P a r i s , 2l), Jänner, wird gemeldet:
Die B i s c h ö f e hielten gestern nachmittag unter
dem Vorsitze des Kardinals Richard eine Versamm
lung ab, in der die von der letzten Bischossversamm
luug beschlossene und vom Papste genehmigte Er
tlärung endgültig angenommen wurde. Nach dieser,
vom „Figaro" veröffentlichten Erklärung w i l l der
Episkopat unter Aufrechterhaltung aller frühereu
Proteste die Organisierung des Kultus ermöglichen,
und zwar angeblich vermittels eines zwischen deu
Geistlichen und dem Bürgermeister oder Präfekten

abzuschließenden Vertrage», betreffend die uueut>
geltliche Nutznießung der gottesdienstlichen Ge
bäude.

Der Präsident des englischen Handelsamtes
D. Lloyd-George erklärte in einer Rede, die er in
Walsall hielt, die e n g l i s c h e R e g i e r u n g
tonne so viel zur U n t c r s t ü t z u n g d e s H a n -
d e l s tun, wie es in Deutschlaud geschehen ist. Er
habe sich mit dem Auswärtigen Amt dahin ver-
ständigt, daß HandelS'Informationen an das Hau
delsamt telegraphiert werden sollen, um von diesen:
den Handelskammern übermittelt zu werden. Alle
Konsulu müsseu in Zukunft seinem Departement
Ausküufte zukommen lassen.

Baiser N i k o l a u s teilte dem K a i s e r von
E h i u a telegraphisch den Beschluß der russischen
Regierung mit, die M a n d s c h u r e i vor dem fest
gesetzten Termin zu räumen, nnd sprach dabei den
Wunsch nach weiterer Befestigung der gegenseitigen
Freundschaft uud die Hoffuung aus, daß die Inter-
essen Rußlands in der Mandschurei geschützt bleibeu
werden. — Der Kaiser von Ehina drückte in seiner
Autwortdepesche seine Freude über den Beschluß
aus uud teilte gleichzeitig mit, daß an die Obrigkeit
in der Maudschurei der Befehl ergaugeu sei, die
grundsätzlichen Interessen der Russen in der Mau-
dschurei zu wahren. ^ Die gesamte russische Presse
begrüßt mit der größten Sympathie den Beschluß
der Regieruug, die Mandschurei vor dem festgesetz
ten Termin Zu räumen.

TalMcuigleiten.
(Gege n d i e T an zu n I n st) der Männer

Welt haben die Damen von Preston ein vorzügliches
Mittel gefnnden. Bei einein großen Valle in Preston
bemerkten die Drückeberger, als sie ihrer schlechten
Gewohnheit gemäß nni die Ecke verschwinden wollten,
daß sämtliche Ansgänge durch Stacheldraht versperrt
waren. Nnr ein unwürdiges Kriechen anf Händen
und Knien hätte ihnen ans dein Vallsaale geholfen.
Es blieb ihnen daher nichts weiter übrig, als zum
Tanze zu engagieren, nnd es gab bei dein nächsten
Tanze kein „Mauerblümchen". Die Sache wurde zu-
nächst als Scherz anfgefaßt. Als die durstigen Tanz-
Helden aber immer wieder ihren Ansgang stachlich
versperrt fanden, erhoben sie Protest bei der Ball-
leitung. Diese versicherte, von dem ganzen Vorgänge
nicht die geringste Ahnung zn haben, und cine ge
nanere Untersuchung ergab, daß es die jnngen Damen
der Gesellschaft gewesen lvaren. die ans eigene Fällst
den Plan erfanden nnd durchführten, „Keine Nose
ohne Dornen."

- ( D i e L e b e n s d a u e r e i n e r U h r ) ist
anf etwa 50 Jahre zn beziffern, vorausgesetzt, daß
es eine gnte Uhr ist, Vei ihrer täglichen Arbeit vibriert
die Unruhe etwa IXOMmal in der Stunde, il^IXX^
mal im Tage oder 157,M>.0Wmal im Jahre. Die
Spirale macht eine ähnliche Zahl von Vibrationen. I n
fünfzig Jahren vollbringt also oine gnte Uhr die un-
geheuere Zahl von 7.884M0.0M Pulsschlägen, und
die Möglichkeit ist vorhanden, daß sie sich anch dann
noch in dienstfähigem Zustande befindet. Das ist eine

ganz wunderbare Leistnng, besonders lvenn man die
geringe Menge von Nahrnng in Rücksicht zieht, die die
Uhr bei ihrer ständigen Tätigkeit verzehrt. Wir sagen
„Nahrung", weil jede Arbeit der Nahrnng veda>rf,
nnd die Uhr „lebt" von der geringeil Nahrung des
Aufziehens, die ihr alle 21 Stunden verabreicht wird
und ihr die Kraft liefert.

- ( A u s der „ J u g e n d " . ) I n dein Gym-
nasium einer harmlosen Provinzstadt versncht der
Herr Oberlehrer, der den Unterricht im Deutschen
gibt, den Schüler Müller, einen über die Maßen
großen nnd starten Jüngling, für feine unerhörte
Faulheit zn züchtigen. Empörter Mannesstolz vev-
kitet Miiller plötzlich zu der Anszernng: „Nühren Sie
mich nicht an, Herr Doktor, oder ich könnte w i r
vergessen!" K?eioeblnß starrt der Herr Oberlehrer
den Anfriihrerischen an nno sagt dann vor Wnt zit-
ternd: „Scheren Sie sich anf Ihren Platz, Müller:
ich werde Sie sofort dem Herrn Direktor melden. So
was wagen Sie mir mit einem derartig haarftränben
den grammatischen Fehler ins Gesicht zn sageil!"

( T o d e s e r k l ä r u n g e i n e s — E i n
h n n d e r t f ü n f z oh n j ä h r i g e n!) Das K. Amts-
gericht iil Osterwlck im Harz gibt Folgendes bekannt':
„Der Hutmacher Anglist Tonrnier in Osterwitz hat
beantragt, den verschollenen Hntmacher Frieorich An-
dreas Heinrich Tonrnier, geboren am 24. Apri l 17lN
zn Osterwick, znletzt wohnhaft daselbst, für tot zn
erklären," Wie das Amtsgericht »veiter hinznfügt,
wird der bezeichnete Verschollene dnrch diese Be-
tanntmachung öffentlich anfgefordert, sich spätestens
in dem anf den 11. I n l i d. I . mittags 12 Uhr vor
dein bezeichneten Gerichte anberaumten Aufgebots-
tennin zu melden, widrigenfalls die Todeserklänma,
erfolgen werde.

( T ü r k i s c h e T h ea te rz e n s n r.) Tor
italienisclie Schauspieler Alfredo de Sanctis, der
jüngst mit seiner Trnvpe in Konstantinopel gespielt
hat, macht im „Corriere delta Sera" amüsante Mi t
teilnngen über seine Erfahrungen nnd Erlebnisse mit
der türkischen Theaterzensur. EZ gibt, so schreibt er.
ill Konstantinopel zwei größere Thenterränme: einen
Saal mit Logen nnd ein Amphitheater, die beide
eincin und demselben Unternehmer gehören und in
einem sogenannten öffentlichen Garteil gelegen sind.
Die beiden Theater haben nnr ein paar gemalte De>
forationen, die schon fünfzehn Jahre alt find nnd als
Salons, Vanernhäuser, Küchen usw. je nachdem
man sie brauchen kann - dienen. Das Tollste aber ist
die Zensur, die von zwei Ministeriallonimissionen.
vom Minister des Innern nnd vom Polizeiminister,
abhängig ist. Mi r wnrde „Der Oberst Vridan" ver-
boten, weil er. , . Oberst ist nnd anf der türkisclM
Vühne nichts über militärische Allgelegenheiten ge-
sprochen lverden darf! Ich mnßte mit der „Ehre" von
Sndcrmann beginnen. I n diesem Stücke sagt an einer
Stelle Robert Heiirecke zn Trast: „Als ich dich znm
erstenmal sah, glaubte ich dein Kaiser gegenüberzn.»
stehen". Ich sprach das natürlich gang arglos; am
Schlnß des Aktes aber kam ein Zensor anf die Vühne,
ilNl mich zu rüffeln, ich hätte das Wort „Kaiser" nicht
sagen dürfen. Ibsens „Gespenster" mnßte ich unter
dem Titel „Oswald" aufführen, N>eil es „Ehrlose"

Unrecht Gut.
Roman von N . E o r o n y .

(53. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot«».)

„Du hast ja Ursache zu zürnen, solltest aber doch
bedenken, daß die Macht der Versnchung oft stärker
ist, als es alle guten Porsätze sind."

„Diose Entschuldigung lasse ich nicht gelten. Sie
wird dir bei nnr wenig nützen. Ich zwang mich dir
gegenüber zn einer Nachsicht und Langmnt. wie ich
sie sollst niemand bewiesen habe. Doch alles erreicht
sein Ende nnd meine Geduld anch. Packe deine
Sachen. I n viernndzwanzig Stunden wirst du dieses
Haus verlassen haben. Nun? Was stehst dn noch
immer da?"

„Ich hoffe --'"
„Hoffe nichts! Wir beide sind fertig nüteiw

and« ! "
„Wer weiß? Es könnte doch anders kommen!"
„Inwiefern?"
Als er alles verloren sah, wich Jeans momen-

tane Unterwürfigkeit dem Trotze und der Frechheit.
„Je, mm, Oheim," erwiderte er herausfordernd,

„es ist sehr die Frage, ob dn selbst nicht in noch schmut-
zigere Angelegenheiten verwickelt warst nnd bist,"

„Unverschämter Vnrsche. was unterstehst dn dich?"
„Ich unterstehe mich anzndeuten, daß deine Ver-

gangenheit auch nicht ganz kristallhell und durchsichtig
ist nnd daß es wohl Unverzeihlicheres geben kann als
einen leichtsinnigen Streich."

„Vist dn wahnsinnig geworden?"
„Nein. ich habe Gott sei Dank meine fünf Sinne

beisammen nnd weiß genau, was ich sage. Du führst
inunor dio Worte im Munde: Unter meinem Dach!

I n meinem Hanse! Was sich da aber ereignete, als
dn noch das Häuschen in Luiscntal bewohntest, hätte
möglicherweise keine grelle Belenchtnng vertragen."

Ein Schrei ertönte. Katharina, die den Schrei
vernommen hatte, eilte herbei, warf sich zwischen dk'
beiden, ergriff mit zitternden Händen des Gatten
drohend erhobenen Arm nnd verhinderte, daß ein
Fanstschlag Jeans Gesicht traf.

Dieser war zurückgeprallt. Ein häßlicher, bos
hafter Ausdruck entstellte seine hübschen Züge.

„Dn branchst nicht so wütend anf mich loszn-
fahren!" grolllltc er. „Ich erwähnte nnr dessen, was
mir andere sehr nahe legten, Ehe dn mich hinaus-
weisest, bitte ich. mich darüber anfznklären, was ans
dem Gelde meines Vaters wurde, der nnter .deinem
Dache' starb."

Hnbers Gesicht sah verzerrt aus, seine Lippen
zuckten nnd die mächtige Gestalt wankte wie ei»
Nannl, dessen Wnrzeln der wild anbransende Ortan
a>ns der Erde zn reißen drohte.

I m nächsten Moment hatte er jedoch seine Fas-
snng wieder gewonnen, schob Katharina weg, die ihn
ängstlich zurückhalten wollte, trat dicht an den jungen
Manu hin nnd legte die Hand ans seine Cchnlter,

Das war wie der Griff einer Eisensansl. nnter
welchem sich Jean unwillkürlich duckte, aber nur seknn-
denlang, dann richtete er sich ans lind starrte den
Oheinn frech an:

„Jetzt möchtest dn mich wohl am liebsten gleich
niederschlagen oder erdrosseln", höhnte er, „Das
würde aber anch fatales Aufsehen erregen."

Der Konnnerzienrat zog die Hand Znriick. „Dn
bist entweder betrnnken oder verrückt. Jedenfalls kann

man dich nicht zur Rechenschaft ziehen wie einen vev»
nnnftigen Menschen. Lente, die Verloumdern und
notorischeil Betrügern ihr Ohr leihen, gehören in die
Irrenanstalt."

„Wenn ich mich dorthin begebe." spottete Jean.
„so tue ich es nnr in angenehmer Gesellschaft. Dann
muß wich Tante Katharina begleiten, denn sie hatte
noch mehr Insammenkünfte mit denl Herrn Varon
nnd schenkte ihm offenbar noch mehr Glauben, als ich
es tat, da sie sein Schweigen, wie ich allen Grnnd
anzunehmen habe, ziemlich k'ner bezahlte."

„Du lügst!"
„Ich lüge nicht nnd din überzeugt, daß mich die

gnädige Fran keiner Unwahrheit zeihen wird."
„Käthe, antworte diesem Menschen!" befahl Hu,-

ber. „An dem, was er zn seiner eigene,, Entlastnna.
vorbringt, ist natürlich kein wahres Wort. Ich wil l es
wenigstens Hoffell."

„Da dürftest du dich böse enttäuscht sehen, ver
ehrter Oheiin. nnd noch lnnes gestatte mir zn be-
merken: Arscne hat ebenfalls wichtige Mitteilmigen
empfangen, ich weiß es sehr genau. Schweigt sie dar-
über, so geschieht es

„Lasse nils allein!" befahl jetzt Katharina. „Was
ich tat. entzieht sich deiner Venrteilnng nnd die
Gründe dafür habe ich nur deinem Oheim vorzu-
legen."

Es war etwas Majestätisches. Gebieterisches in
ihrem sollst so schüchternen, bescheidenen Wesen. Mnr<
rend zog sich Jean znriick nnd erwiderte anf Hubers
Worte: „Dn erwartest meine Entscheidung in deinen,
Zimmer."

„Gnt! Ich werde sie dort erwarten!"
(Fortsetzung folgt.)
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»nd „Gespenster" in der Türkei nicht geben darf.
„Othello" dagegen — sowohl das Drama wie die
Oper — heißt in dcr Tiirkei „Der Eifersüchtige": ich
selbst las aus deni Theaterzettel „Der Eifersüchtige",
Oper in vier Alten von Verdi! „Haiiilet" ist streng
verboten, weil in diesem Stück ein König getödct wird.
I n „Carmen" muhten die Worte: „die Freiheit dor
Berge" durch die Worte: „der Hochgenuß auf den
Vergen" ersetzt werden. Und so ge>ht es mit Grazie
weiter. Die meisten Stücke werden in geradezu un
glaublicher Weise entstellt. Zinn Schluß noch ein Ve
weis dafür: m dem Stücke „ I I ü^Uo <1l;1 u i i r^eolu"
hat mir die Zensur die Worte: „der Artikel des bür-
gerlickien Gesetzbuches" verbessert, indeon sie dafür
schlicht und einfach schrieb: „der A r t i ke l . . . oer
Zeitung"! Das Wort „Gesetzbuch" ist nämlich auch
nicht gestattet.

- (Russ ische A u k t i o n . ) Über eine origi-
nelle Auktion, die allerdings einen politischen Beige-
schmack hat, berichtet die deutsche „Petersburger Zei-
tung": Am 21. ö. sollte das Mobiliar des Herrn N. I .
Kedriu zur Deckimg einer Strafzahlung von l(D<1
Rubel öffentlich versteigert werden, zu der ihn der
Stadthanptmann auf administrativem Wege wegen
AbHaltens einer nicht konzessionierten Versammlung
verurteilt hatte. Präzise zur festgesetzten Stunde
wollte der mit dem Verkauf des Mobiliars betraute
Vertreter der Auttionskammer die Versteigerung mit
den, Ansgebot eines Schreibtisches beginnen. Herr Ke
drin »lachte jeooch von dem ihm zustehenden Rechte
Gebrauch und verlangte, daß als erstes Objekt ein auf
< Nubel tarierter Aschenbecher zum Verkaufe gelange.
,.l Rubel, wer bietet mehr?" rief der Auktionator imt
lauter Stimme durch den Saal. „1 Rubel 20. 1 Rubel
>'»<>, l Rubel 40 Kopeken", hörte man darauf die er
schienenen Aufkäufer bieten. ,,UX) Rnbel", sagte plö>
lich ein in eineni eleganten Pelz gekleideter Herr. „5M
Rnbel?" erklärte gleich darauf die Stimme einer
Dame. „ M M Rubel 10M Rubel!" erscholl es gleich
darauf, und die Auktion war beendet, da mit dem
Verkauf des Aschenbechers die Schuld gedeckt war. Als
Käufer des Aschenbechers erwies sich ein Fürst Be
bntov. Kopfschüttelnd verließ dav Publikum, etnns
verlegen die Polizei den Saal.

Lotal- und Promuzial-Nachrichtm.
<Ve r ä n d e r n n g e ir i m I u , stizdienst e.)

^ ian telegraphiert uns aus Wien: Seine Majestät
der K a i s e r hat ernannt: den Oberlandesgerichtsrat
beim Lnndesgerichte Graz Dr. Mar v. I v i c h i ch zuni
Rate des Oberlandesgerichtes Graz, den Landen
gerichtsrat Wenzel U n t e r k r e u t e r in Graz zum
Vizepräsident^ des Kreisgerichtes Leoben, den Lall,
dcsgerichtsrat'Dr. Otto R i t t l e r in Graz zum Ober
landesgerichtsrate vein» Landesgerichte Graz, den
Landesgerichtsrat Ad^lf E l s n e r in Laibach znni
Rate beim Oberlandesgerichte Graz, den Laiides
gerichtsrat Dr. Angust Freiherrn O d e l ga in. Graz
zum Oberlandesgerichtsrate beiln Laudesgerichw
Graz und den Staatsanwalt in Graz Alfred A m sch l
znm Oberstaatsanwälte in Graz; weiters hat Seine
Majestät den Landesgerichtsräten Josef W u r m
b r a n d m Graz und Aloi5 G r e g o r i n in Cil l i den
Titel und Charakter eines Oberlandesgerichtsrates
verliehen. Seine Exzellenz der Justizminister hat
versetzt: die Landesgerichwräte Thomas (5 a j n k a r ,
Bezirksgerichtsvorsteher in Lichtenu>ald, nach Mar
burg, Josef S t a r i i-. Bezirksgerichtsvorsteher in
Nasseufnß, nach Egg, Dr. Josef M a y e r , Bezirks
a<'richtsvorsteher iliOberWölz. nachIriesach, nnd Hans
Freiherrn F a l k e von Lilienstein in Rovigno nach
>ilagenfnrt, den Bezirlsrichter Jakob I a r c in
TMrnemb l nach Weichselburg sonne die Gerichts-
adjullkten Dr. Franz Pc i t l c r in Drachenburg nach
Steil,, Dr Robert A r t z t - R u i z i n Fiirstenfeld nach
Graz, Dr. Paul E l e in e n t f c h i t s ch in Lnttenberg
nach Graz, Dr. Ludwig T r e o in Tschernembl nach
Krainburg nnd Dr. Lndwig V er n h a r t in Knittel.
feld nach Arnfels. Ferner hat Seine Exzellenz der
Instizminister ernannt: oie Bezirksrichter Viktor
P f e i f e r in Mautern und Guido V i s c o n t i in
Vil l ach zu Landesgerichtsraten und Bezirksgerichtsvor
stehern unter Belassung an ihren Dienstorten, den
Gerichtssekretar Frnnz K o b l e r in Laibach zmn
Landesgerichtsrate für Laibach, den NeHirksrichter
Josef ^ m n v e c m Egg zum Gerichtssekretär für
Laibach, weiters zu Bezirksrichtern die Gerichts
adjunlten Alois S e l l ^ k a r in Krainbnrg für
Lichtenwald, Anton M e i n ö in Reisilitz für Nasse»
fuß, Adolf M a k l >n Pektau für Ierlach, Dr. I o
haun M u t h ^ r iu Murau fiir Pöllau, Ferdinand
S c h w e i g h o f e r iu St. Paul für Frredberg, Dr.
Raimund H o l z e r in St. Veit für Qberwölz. Georg
F a j f a r in Twffeu für Tfcherneinbli z» Gerichis-
adjunkten: die Auskultanten Dr. Karl W e i n g e r l
für Luttenbcrg, Dr. Otto I n g r u b e r für St. Paul,
^ r Franz Z i b e r sur Drachcnbnrg, Dr. Johann

V u k für Reifnitz, Dr. Arnold M a l l y für Windisa>
Feistritz, Dr. Theodor H e y n für Knittclfeld, Karl
G a r t l e r für Murau, Dr. Guido S c h ö n e r für
Ober-Radkersburg. Endlich hat Seine Exzellenz der
Justizminister ver^tzt: die Staatsanwaltssuvstttuten
Dr. Theobalo K ö n i g in Klagenfurt nnd Dr. Lud>
lvig R a ö b e r g e r iu Leoben nach Graz und ernannt
zu Staatsanwaltssubstituleu die GenchtsadjulMen
Dr. Johann G o l l e s in Graz für Leobcu, Dr.
Eduard P a ^ u i s - in Stein für Rudolfswert, Dr.
Max P i e t jch in Graz für Klagenfnrt und Dr. An-
ton R o j i c iu Ci l l i für Ei l l i .

- - ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
D i e n st e.) Der k. l . Bezirlstommissär Iguaz Edler
von R u b e r in Gottschee wurde zur Dienstleistung im
t. k. Minislerinm des Innern eillberllfen. Der k. t.
Bezirlstoilunissär Leo G r a s s e l l i wurde vvl, der
Bezirlshauptmannschaft in Adelsberg zu jener in
Gotlschce übersetzt.

( E r l e d i g t e M i l i t ä r s t i f t u ll g s
Plätze.) Es gelaugen nachstehende Stiftungöplätze
zur Be>etzung: Aus der Erzherzog Albrecht E u st o z a-
Stiftung eill Platz mit 25̂ » l< 10 li und einmaligel,'
Äeteilung fü.r Offiziere der Landarlnee, welche be»
dürftig fiud und in der Schlacht von Eustoza im
Jahre t^l(V in ausgezeichneter Haltuzrg niilgefochlen
haben. Jene, welche hlckei verwnndet lmirden, haben
den Vorzug. I n Ermanglung solcher: Witwen und
Waisen, nach Ofsizieren der oben bezeichneten Qualität,
welche bedl'nsng und wohlverhalten, sind. — Aus der
Feldmarschalleutnant Graf Peter von S t r o z z i -
Stiftung, Anzahl der Plätze unbestimmt, Netrag des
Sliftungsgenusses in der Höhe der Militärinvatideil
haus - Versorgungsgebühren, Bczugsdauer fort-
dauernd, für mittellose Offiziere des Ruhestandes,
vom Hauptmann oder Rittmeister abwärts, römische
katholischer Religion, welche infolge der vor dem
Feinde erhaltenen Verwundungeu zlveier Glied-
maßen, eventuell eines Armes oder eines Beines oder
des Gebrauches dieser Gliedmaßen verlustig gewordeil
oder gänzlich erblindet sind. — Aus der Franz Josef
von F a l k sch e Wi'lwen und Waisenstiftung ( I I ) ,
Anzahl der Plätze unbestimmt, Stiftungsgenüsse per
100 Iv und 200 Iv auf die Dauer des Witwen-, bczw.
des unberforgten Standes, für mittellose Witwen und
Waisen nach vor dem Feindc gefallenen Offizieren
und Mannichaftspc'rsonen des k. und l. Heeres. -
Aus der Stiftung der Ludowita T r i g l e r geborene
S c h m e l k e s drei Plätze lV 152 1v mit einmaliger
Äeleilung für arme weibliche Waisen von t. und t.
Artillerieoffizieren oder von technischen Beamten der
Artilleriezeugsanstalten des t. nnd k. Heeres. Aus
der Jakob B o n o m o - Stiftung ein bis drei Plätze,
Stiftungsgenuß 3K5 l<, einnialige Beteilung. Ait
fpruchsberechtigt f ind: I u erster Linie: die etwa l>«n
der Militäradministration dienenden Glieder der
Fnmilie Vonomo aus Morastica, Vicenza oder Triest.
I n zlveiter Linie: Aeamte italieiliicher Natioiialität:
der zehnten bis zwölften Rangklasse, nnd zwar der
Militärtassen, Verpflegs-, Re<tmungskolltrolls-, Re-
gistratur-, dann der Bau und Äiaterialienverwal-
lungsbranche. I n dritter Litiiv: I n Erinanglnng
solcher Äeux'rber: Beaiiite obiger Branchen ohne Rück-
sicht aus die Nationalität.

( W a l d p f l a n z e u.) Die t, l. Landesforft-
infpcktion teilt mit, daß der Pflanzenvorrat im k. k.
Forstgarten in Lailbach f i i / das Frühjahr li)0? schon
vergriffen ist̂  inithin tönilen evemnell noch eiii-
lallgende Bestellllngen nicht mehr berücksichtigt
werden.

( A u s d e r L a i b a c h e r D i ö z e s e . ) Die
Herren Rudolf G r e g o r i ? , Pfarrer iu Kolovrat,
und Johann J e g l i ü , Kaplan in Birkendorf, traten
Krankheitshalber in den zeitlichen Ruhestand, Herr
Aoolf K n o l, Pfarradministrator ans dor Hl . Alpe,
kam als solcher nach Kolovrat. <j.

( E i n v i e r t ä g i g e r U n t e r r i c h t s -
k u r I i i b e r d i e V i e h z uch t) wird von, der k. t.
Landwirtschaftsgesellschast fiir >lrain in der Zeit v»>n
^l. bis ?. Februar ill Prevoje bei Egg jedesmal von
5j bis 12 Uhr vormittags im Saale des Herrn ^kofic
veranstaltet, lvornn sich nachmittags vou 2 bis 4 Uhr
praktische Demonstrationen in Stallnngen usw. schlie
ßen N'erden. Die einzelnen Unterweisungen werden
durch die Herren Direktor Gnstav Pi r c, Molkerei-
inspelwr I . L e g v a r t i,nd Veterinärinspektor A.
P a v l i l i erfolgeii. Der Zl i t r i t t ist jodem Landlmrte,
bezw. jeder Hausfrau gestattet.

- ( D e r s l o v e n is che I n r i st e n v e r e > n
„ P r a v n i l " ) hielt gester» alieno in den Restaura-
tiollslokalitäten des „Narodni Don," seine 2l>. Haupt
Versammlung ab. Herr Dr. M a j a r o » , der als
Vizepräses an Stelle dos im Verlaufe des Ia'hres
zurückgetretenen Vereinspräses, Herrn Dr. Ferjan<"-i<',
die Verhandlung!.',! leitete, begrüßte die Versamm-
lung nnd lieh seiner Geimgtuung darüber Ansdrnck,
daß die Ziele des Vereines »och heutzutage eifrige
Propagntoren finoen, wai-f dann einen Rückblick auf

die erfolgreiche Tätigkeit des Vereines, wobei er na-
mentlich Herrn Landesgerichtsratc Dr. Volöu' für die
Übertragung der Zivilprozeßordnung seinen Dank
sagte. Herr Dr, Majaron betonte sodann noch der Tii°
tigleit des gewesenen Vereinspräses Dr. Ferjanöu-,
dessen Init iat ive der „Pravnit" manches zu verdau-
ken habe, sprach ihm unter dem Neifalle der Versamm
lung den Dank aus, und gedachte zum Schlüsse uoch
der verstorbenen Mitglieder, der Herren Landes-
gerichtsrat üuflaj und Notar Grego ry , deren An
denken die Versammluug durchs Erheben von den S i t
zen ehrte. - Dein Berichte des Herrn Vereins-
sckretärs Dr. ^ i r o v l i i k entnehmen wir, daß der
Verein 160 ordentliche Mitglieder (um 10 niehr als
im Vorjahre) und 1 Ehrenmitglied zählt. Das Vor
einsorgan „Slov. Pravnit" hat l̂ 5> Abnehmer (um
: ^ inehr als im Vorjahre). Der Vereiusausschuß hielt
<», das Redaltionskoniitee <> Sitzullgell ab. Das Ver»
einsorgnn sta,id unter dor Redaktion des Herru Dr.
Majaron, den die Herren Dr. kvigelj lind Dr, Polec
l^erktätig unterstützten. Der 22. Jahrgang des „Slov.
Pravnik" enthält mehrere interessante selbständige Al>
Handlungen lind insbesondere viele Fälle ans der Ge
richts- und der Verwaltungspraris. Intelisiver lulirde
hcner im „Slov. Pravnik" die kroatische Sprache ge-
pflegt, damit sich des Blattes die kroatischen Juristen
sei es als Organes, sei es als Lesestoffes bedienen
können. Dadurch hat das Blatt 29 Abonnenten im
Obcrlandesgerichtsfprengel Trieft gewonnen. Der
Verein förderte die Heransgabe von Gesetzen in slo
venischer Übertragung, wofür er vom Laibacher Ge
meinderate ein unverzinsliches Darlehen im Betrage
von :'><XZ) l< ans oem Universitätsfonde erhalten
hatte. Unter der Redaktion des Herrn Landesgerichts-
rates Dr. Volöiö erschienen die zivil rechtlichen Gesetze
als I V . Band der Sammlnng österreichischer Gesetze
in slovenischer Sprache. Herr Bezirlsrichter Negaly ist
mit dcr Übertragung des allgemeinen bürgerlichen
Gesetzbuches beschäftigt, so daß im Jahre 190« auch
diese Übersetznng als V. Band erscheinen dürfte. Der
Ansschnß steht mit Herrn Dr. Mi lan Kkrlj in Wie»
i» betreff der Ülierseiznng des Handelsgesetzes nnd der
Wechselordnung in Unterhandlung; die Angelegenheit
wird voraussichtlich in der kürzesten Zeit erledigt wer
den. Herr Dr. Vol^'iü stellte dein Vereine seine Ar-
oeitstraft auch für die Übersetzung des Grundbuchs-
gesetzes und der Notariatsorimung zur Verfiigung.
Der Ausschuß hat sich an das Justizministerium mit
dem Ansuchen gewendet, fiir alle Gerichte, wo die slo
venische Sprache im Gebrauch steht, die slovenischen
Gesrtzübcrseknngen anzukaufen. Hinsichtlich des Straf-
gesetzes, der strafgorichtlichcn und der Erekntionsord-
nng wurde von, gedachten Ministerium oem Gesnche
bereits Folge gegelien: das gleiche dürfte in dcr kür«
zeften Zeit auch hinsichtlich der zivilrechtlichen Gesetze
der Fall sein, wofür Herrn Oberlandesgerichtsrate
Dr. Ferian5i<' der Dank gebührt. Allen Gerichtshöfen
in den von den Slovene», bewohnten Gebiete», wur»
den die alte» Jahrgänge des „Slov. Prnvnik" nnent'
geltlich zugeschickt. Herr Bürgermeister Hribar brachte
anläßlich oessen zehnjähriger Diensttätigkeit eine De-
putation die Glückwünsche des Vereines zum Aus
drucke. Der Bericht des Vereinskassiers, Herrn Dr.
K v i g e l j , gipfelte in folgenden Taten: Die Ein
nahmen betrugen 7875 K tti) !,, die Ausgaben H>1 l<
:!7 ll,- das Vereinsvermögm hat 9 l 15 l< 77 l, Aktiva
und 27W l< Passiva: der Voranschlag vro l^»? u>etst
HK00 l< an Einnahmen l,nd AlilXi l< an Ansgalx'n auf.
Zilm K'assaberichte stellte Herr Dr. T r i l l e r die A».
frage, loaru», wol,l der „Slov. Pravni t" noch immeii-
bei der Firuia, Fischer und nicht bei, ocr Fimia
Schwentner bestellt werdeli kötine, und Herr Notar
H u d o v e r u i k beantragte mit Hinweis auf die bl^
trächtliche» Rückstä»de der Abainieiitel, (ini ganzen
2<!2<i Iv), die Vereil,sgnthab<'n nnverzüglich, eventuell
durch einen Advokaten einzufordern. Nachdem Herr
Dr. M a j a r o n die Anfrage oes Herrli Dr. Tri l ler
dahin beantwortet hatte, daß die Geschäftsverbindung
mit der Firma Fischer gelöst werde» wird, gelangte
der Aiitrag de^ Herrn Notars Hndovernit einhellig
zur Annahme. Herr Dr. A i r o v n i k erstattete

hierauf an Srelle des Herrn Dermota den Bioliothets-
bericht, worauf Herr Oberlandesgerichtsrat P o l e c
namens ocr >ttechl,ungspriifer erklärte, daß die Rech?
nungen il i voller Ordnung befundc» iriordel, waren.

I , i den Ausschuß lourden i>< '̂ l^^'I-iüi-ltinilom
folgende .Herren geüvälilt: Dr. M a j a r o » (Präses).
Notar H n d o v e r n i k , Gerichtsfekretär, Dr. P a -
p o i i , Auskultant Dr. 'Po i e r , Staatsanwaltssub«
stilut Dr. R o g i » n . Notariatskandidat Dr. S t o -
j a » , Advakatnrskonzipient Dr. l^ v i g e l j und land-»
schnftlicher Konzipist ^ k a r j a (Mitglieder für
Krain), ferlier Sektionsrat Dr. B a b n i k in Wiein,
Dr. H r a k o v e c in Cilli und Dr. Z u c c o n i iu
Pola. Den Herreu Dr. 2 i r o v n i k und D r m o t a ,
die in, laufeliden Jahre »licht mehr in der Lage fein
werden, dmn Vereinsausschusse anzngehörm. wurde
der Dank der Versammlung ausgesprochen. - Beim
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Mfäl l igen trat Hcrv Dr. K o k a l j für die Ver-
anstaltllng von Veroinsnusfliigen wie in früheren
Jahren cm, bealltragte dailll auch einen Dank an
Herrn Dr. Majaron für die langjährige uuisichtige
Leitung des „Slovenski Pravnit". Letzterer Antrag
fand, nachdem ihn die Herren Notar H n d 0 ve r n ik
und Dr. ö ' v i g c l j wännstens befürwortet und na'
mentlich anch betont hatten, das; Herr Dr. Majaron
eigentlich fchon '20 Jahre hindurch dein Blatte nahe
stehe, bezw. dessen Redaktion führe, freudige Znstini
nmng. Herr Dr. ^ v i g e l j gedachte auch dant'cnd
der ersprießlichen Vereinstätigkeit des aus Qaibach ab.
gegangenen Herrn Landesgerichtsrates Wenger, Herr
Lalldesgerichtsrat 55 « v c- n i k lvünschte die Veröffent-
lichuilg nicht nnr voil einzelnen Nechtsfällen, fondern
auch von größeren selbständigen Artikeln in kroatischer
Sprache im Vereinsorgane. Hierauf wurde die Haupt»
Versammlung geschlossen.

^ (V e r e i n s w e s e n.) Das k. t. Laudesprasi-
dimn für Krai,: hat die Bildung des Vereines „Pla°
ninski Sokol" mit dem Sitze in ^e^njica, Bezirk
Krainburg, nach Inhal t der vorgelegten Statuten,
im Sinne des Vcreinsgesetzes zur KMntins aMom-
men. —^.

— ( A u s d e r „ S l o v e n ska M a t i c a " . )
Die durch Resignation des bisherigen Sekretärs der
„Slovenska Matica", Herrn Magistratsrates Engen
L a h , freigewordene Sekretäl-stelle wnrde ill der
jüngsten Ausschußsitznng dem qllieszierteil Südbahu-
offizial Herrn Franz P 0 0 k r a j 5 ek verliehen. Herr
Podlrajöek wird sein Amt ant 1. März antreten.

( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
W i t w e n - u n d W a i se u pe n s i 0 ns f 0 n de Z
des V e r e i n e s der Ä r z t e i n K r a i n ) findet
heute nln 8 Uhr abends im kleinen Saale des Hotel
„Union", I . S t o c k , statt.

- ( D i e F e l d w e b e l u n d G l e i c h
g e s t e l l t e n des k. u n d t. I n f a n t e r i e -
r e g i m e n t s L e o p o l d I I . K ö n i g der B e l
g i e r N r . 27) veranstalten am <!. Februar, das ist
am Gedenktage an das Gefecht bei Oversee in, Jahre
1864, ein Tanzkränzchen im Festsaale des Grand
Hotel ./Union". Beginin !» Uhr abends Einfache
Toilette.

^ ( A l p e n ve r e i n s b a l I . ) Wie bereits be-
kannt, veranstaltet der Slowenische Alpcuverein am
2. Februar s.'inen dritten Alpenball, nnd zwar in den
alpin ausgeschmückten oberen Ränmlichteitcn des „Na
rodni Dom". Beginn um 8 Uhr abends; Eintritts-
gebühr für Mitglieder 1 I ( , für Nichtmitglieder 2 15.
Än der Veranstaltung wirkt die Laibacher Vereins-
kapelle mit. Man möge n n m a s k i c r t in Touristen»
kleid, in Nationaltracht oder in Promenadetoilette er-
scheinen. Eintrittskarten sind in den Handnlngen Gri»
<;ar H Mejai», iu der Preî crengasse, I . Korenl-an mn
Alten Markte, A. kkos an der Wienerstraße nnd E.
Sluöck anl Doinplatze sowie am 2. Febrnar inl „ N o
rodni Doin" zu haben.

(D i e K r a i n i s ch e A d v o k a t e n k a m -
n i e r ) hielt gestern unter- dein Vorsitze des Kammer-
präsidenten Herrn Dr. M a j a r 0 n eine außerordent-
liche Plenarversainmlllng ab. Der Gegenstand der
Beratung bildete die Tntsache, daß der Präsident des
Disziplinarrntes Herr Dr. S n y e r seine Stelle als
solcher niedergelegt hatte. Nach Anhörnng des Re-
ferates des Herrn Dr. P a p e x beschloß die Versamm-
lung, daß die Nesignierung des .Herrn Dr. Snyer
nicht zur Kenntnis genommen werde nnd er noch
fernerhin im Rate zn verbleiben habe.

* ( V e r z a u b e r t e Golds tücke. ) Auf dem
Lande pflegten nach alter Sitte Brautleute vor ihrer
Hochzeit in ihre.Meider und Taschen zwischen die Geld«
münzen Quecksilber zu stecken, das ihnen Glück und
Neichtnm bringen soll. Dieses Zaubermittels bediente
sich anch die Tochter eines wohlhabenden Besitzers in
Außergoritz, die diesertage ihre Hochzeit feierte. Der
Vater gab nebst einer Mitgif t von 4000 X seiner
Tochter noch zwei Zwanzigkronen-Goldstücke und ein
Zehnfronen-Goldstück, die er für ein verkauftes
Schwein in Laibach erhalten hatte, als Geschenk. Die
überglückliche Braut legte die Goldmünzen in das
Geldtäschchen, in das sie vorher heimlich etwas Queck-
silber getan hatte. Als sich diesertage die junge Fran
an dem Anblick der Dukaten weiden wollte, nahm sie
das Täschchen znr Hand, sah aber, vor Schreck nahezn
gelähmt, anstatt der Goldstücke nnr graue mit Gold
befleckte Münzen. Traurig brachte sie die verzauberten
Goldmünzen ihrem Vater znrück. Der Bauer, der der
Ansicht war, daß die Münzen Falsifikate seien, nahm
sie nach Laibach mit, wo er sich entweder Rat holen
oder die Sache zur Anzeige bringen wollte. Anf seinen
Irrwegen kam er endlich zur Polizei und übergab
dort die vermeintlichen Falsifikate. Die Polizei ge-
langte nach genauer Untersnchnng znr Überzeugnng,
daß die Münzen echt sein müßten- allerdings waren
sie mit Quecksilber belegt. Herr Juwelier Meisetz hatte
dio Freundlichkeit die Münzen im Feuer wieder in

echte Dukaten zu verwandeln. Als man aber dem miß.
iranisch gewordenen Baner die so schön glänzenden
Goldstücke zurückgeben wollte, weigerte er sich, das
„verzauberte" Geld anzunehmen, man mußte die T n
taten wechseln lassen und ihm dafür Vantnoten aus-
folgen.

" ( W i e m an ei n en M i n ist er b eg r u ß t . )
Als vorgestern nacht auf der Maria-Theresia-Straße
eii, Greisler einen Tollizitator begegnete, sagte er zn
ihm, er habe ihn für einen Minister gebalten, worauf
der Sollizitator entgegnete, er halte ihn. für eitlen
Baraäia. Daraufhin sprang der Minister auf den an-
deren los und versetzte ihm eine schallende Ohrfeige.
Diese originelle Begrüßnug wiro ein Nachspiel vor
Gericht haben.

- (F a sch i n g sch r 0 n i t a u s K r a i n .
b ü r g . ) Der Bildungsvereiu „Kranj" veranstaltete
in den Vereinslotalitäten (Hotel „Neue Post") am
20. d. M. eine Unterhaltung, bei, der die Einakter
„Rendezvous" nnd „I^no uio <iok<o," in Szene
gingen. Viel Anklang fand auch der kölnische Vor»
trag „I 'ontnu k lodi lunu^" . — Die in Krainbnrg
seßhaften Handwerksgesellen veranstalteten am 27. d.
im Hotel „Zur neuen Post" eine Tanzunterhaltung,
bei der eine AbteiluHa. der Kram burger Bürgerlnpelle
konzertierte.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r -
e i n I I l y r i s c h - F e i s t r i t z - D o r u eg g) ver-
anstaltet Sonntag den 3. Februar im, Saale des
Hotels „ I l i r i j a " in Illyrisch-Feistritz eine Faschinge
Unterhaltung mit folgendem Programme: 1,) „Oitnl-
nieu i>i'i d r n u ^ v k i " , Lustspiel in einem Akte. —
2.) Iuxlotteri,e. 8.) Freie Unterhaltung mit Tanz.
— Beginn Präzise 8 Uhr abends. — Der Reingewinn
ist dem nenerbanten Feuerwehr-Depositonnm gewid.
met, weshalb Überzahlungen dankend angenommen
werden. - 6 .

( D a s L n i b a c h e r S t r e i ch s ex t e t t )
konzertiert heute um halb 8 Uhr abends, dann jeden
Tonnerstag in der Pnntigamer Vierhalle, Anersp^rg-
platz Nr. l , Restallration Remic. Eintritt frei.

( V e r l o r e n ) wurde: ein goldener Zwicker,
ferner ein Geldtäschä)en mit 14 X Geld,

* ( G e s u n d e n) wurde ein Postspartassebuch.

Theater, Kunst und Literatur.
"* (Deu tsche B ü h n e . ) Gestern wnrde

Richard Wagners unsterbliche Oper „Lohengrin" mit
bedeutendem Erfolge aufgeführt. Das Theater war
sehr gut besucht und die Stimmung des Publikums
sehr animiert nnd beifallslustig. Ein näherer
Bericht folgt. ' ^.

( A u s 0 e. r deutschen T h e a t e r
k a n z l e i . ) Bei der heute stattfindenden siebeilten
Aufführung der zugkräftigen Operette „Die lustige
Witwe" wird der jugendliche Gesangskomiler und
Operettensängel- Emanuel von G r o b e t t y als
„Danilo" für die nächste Spielzeit auf Engagement
debütieren. — Samstag findet die Erstaufführung
des lustigen Schwankes „Telcphongeheimuisse" von
Hermann Hausleiter und Max Neiinann statt.

(H e r b st b l u t e n . ) Jahrbuch des Pensions-
Untersti'ltzungsvereines der Mitglieder der k. k. Hof-
nnd Staatsdruckerei und der kais. Wiener Zeitung.
27. Jahrgang. Wien 19N7. Druck und Verlag der
k. k. Hof- und Staatsdruckerei. ~ Dieses altbewährte
Jahrbuch mit Knlendarinm, das nun scholl durch mehr
als zwei Dezennien nntcr der zielbewußten Leitnng
des Schriftstellers und ehemaligen k. f. Oberfaktors
des obgenannten Hofinstitntes, Josef N e i n -
g r n b e r , herauskommt und sich sowohl durch seinen
gediegenen Inhal t als anch durch sein schmnckes
Änßeres zn einem allbeliebten Haus und Familien
buche anfgeschwnngen, bringt auch in seinem znr
Jahreswende nen ausgegebenen Bande eine überaus
stattliche Anzahl interessanter Poesie- nnd Prosa
Beiträge, dw insgesamt ersten literarischen Kräften
entstammen nnd schon bei flüchtiger Durchsicht den
Leser zu fesseln vermögen. Redakteur R e i n -
g r u b e r bereichert die so allseits interessierende
„Galerie denkwürdiger Personen der k. k. Hos- und
Staatsdruckerei" mit zwei Beiträgen, den ebenfo histo-
risch treu gehalteneil als mit Liebe geschriebeilen Bio-
graphien des technischen Direktors der Notenfabrika-
tion der Bank von Portugal, Josef L e i p o l d , der
das seltene Glück genießt, auf ein Wjähriges ruhm-
reiches Wirken in der Kunst Gnteubergs zurück-
blicken zn können, nnd des Bürgers, Haus- nnd Vnck>
drnckerei'Nesikers ill St. Polten, Friedrich S o m -
m e r , gestorben 12. Dezember 1904. Die Schrift-
stellerinnen Hermine P r o f c h k o , Anna Gräfin
P o n g r a c z sowie Max von W e i ß e n t h u r n
widmeten reizende Novellen, letztere anch vor-
zügliche Aphorismen nnd Gedichte. Zur Erinnernng
an den 40. Todestag des oberösterreichischen Dialekt-
dichters Karl Adam K n l t c n b r n n n er (6. Jän-
ner 1907), der durch ein Vierteljahrhundert dem Ver-

bände der k. k. Hof- und Staatsdruckerei angehörte,
veröffentlicht das Icchrbnch eine Anzahl von hoch
deutschen nnd Dialektgedichten ans dessen Nachlaß,
nnter denen wohl das stimmnngsvolle Poem: „An
den Traunsee" bei den vielen Freunden oes herrlichen
Snlzkammerglits nnd dessen Perle begeisterte Justine
nmng finden dürfte. Es ist unmöglich, in kurzem
Rahmen auch nur den Titel aller der vielen schönen
Beiträge vollinhaltlich anzuführen, nnd so sei, als
bester Schluß nur noch der trefflich Anfsatz „Gast-
haus.Elegie aus dem Alt-Wienerloben" von Josef
Reingnlber genannt, der den Beginn mW das Ende
einer lustigen und gemütlichen Ält-Wiener Staunn--
tlschgesellsckiaft schildert, welcher eine Reihe von lite-
rarisclien Berühmtheiten angehörte.

Telegramme
iles l. l. TeleMen-VmesMdeuj-Vuttm.

B u d a p e s t , 30. Jänner. (Una.. Tel. Korr.-
^nr.) ^Mtlzmmister Polonyi überreichte heute dem
Mmsterprasidenten Dr. Wekerle sein schriftliches
Dennssion5gesuch.

B u d a p e s t , 31. Jänner. Die Unabhanc^
keltspartei hielt qesteru abends eine Konferenz ab
llnierrichtsmimster Apponyi beantragte eine Re
solution, worin die Partei die Tätigkeit Polonyis
als IuUizministcr belligt und ihm dafür volle Au
evkennlmg M t , sei,, Scheiden bedauert und dem
urteile deo (Berichtes mit Vertrauen entgegensieht.
I n der folgenden Debatte sprachen sich Graf Ka
rolyi, Vethlen und Vladimir Zichi, qe^u die Re
wlutioil au5, welche schließlich mit überwiegender
Majorität angenommen wurde.

P r a g , 30. Jänner. I n dem (^emeindereprä
sentationshause der Gemeinde Königliche Wein
borge, „Narodni duin", ist vor drei Tagen ein
Kellner gestorben. Die Sektion der Leiche ergab,
daß der Tc>d infolge Genickstarre eingetreten ist.'Da
noch Mel Persunen vom Dienstpersonal erkrankt
und, lvnrde von der Kommission verfügt, daß dic
vorderen Räumlichkeiten, die znr Abhaltung von
Unterhaltungen dienen, ln'5 ,'>nm 2. Februar go
sportt bleiben. Nach Ansicht der Ärzte sind die
beiden gouanntou Personen wahrscheinlich nicht an
Genickstan-e eck'ankt.

B e l g r a d , 30. Jänner. (Amtlich.) Dio im
Auslande verbreiteten Nachrichten von einer im
königlichen Palais erfolgten Explosion nud von
einem angeblichen Attentat anf den König beruhen
auf Erfiuoung. Außor dor bereits qemolooton nn
bedeutouden und ohno Schadon verlaufenen Pnlver-
erplosion. welche durch die Nachlässigkeit dor Die
norschast m denl vo»n königlichen Palais weit ent-
fernten Wohuhaufo des Kronpriuzen fo lg te , hat
sich nichts zugetragen.

(5 e t i n j 0 , 30. Iäuner. Fürst Nikulalis be-
riof allo Deputierten und 3Ninister, dio ihro De-
iniffion gegebou hatten, in das Palais und forderte
die ersteron auf, aus ihrer Mitto ein neues Kabiuott
^n ln'ldou. Dio Deputiertoll lehnteu deu Antrag des
Fürsten daukeild ab, indem sie darauf hinweisen,
daß die Bildung der Regierung nach der Verfas-
sung eine Prärogative des Fürsten bildo. Auf die
nonorlicho Aufforderung des Fürsten, ihm eine
ueuo Ministerliste vorzuschlagon, wobei der Fürst
die Deputierten nach Möglichkoit zn unterstützen
versprach, rieten sie dem Fürsten dio Wiedorbe
ruftmg des bisherigen Kabiuotts Radulovic an. Die
Angolegonhoit ist bisher noch nicht gelöst.

Mo tz , 30. Jänner. Nach oiuor Mitteilung
der Berqwerksdirektion Saarbrückon sind uninnohr
allo toten Bergleute vor (^rube Nodon geborgen bis
auf vior, die sicher noch vorschüttet sind, nnd fünf,
doren Schicksal noch ungewiß ist. Dio Iahl der
Toten boträgt 14«. Nachmittags findet dio Leichen
foior statt.

S i d n e y , -30. Jänner. (Meldung der
Deutschen Kabelgramm-Oefellschaft.) Hier sind seit
18. d. zwei verdächtige Erkrankungen nnd zwölf
Postfälle vorgekommen. Von deu letzteren sind vier
tödlich verlaufen. Ein weiterer tödlicher Fall hat
sich in Kompoy oroignet. Auch in Queensland sind
mehrere Fälle zn konstatieren. Der hiesige Aus-
bruch ist umso ernster anzusehen, als außer der
Voulenpost auch dic Lungenpest festgestellt wurde.
Immorhin hoffon dio Behörden, einer Ausbreitung
der Souche entgegentreten zu können.

k h a r l o s t o w n (Wostvirginia), 28. Jän-
ner. Infolge einer Kohlonstmlberplosion auf der
Kohlongrubo „Stuart" boi Fayottevillc wurden
achtzig Borgleuto, dic 500 Fuß uutor der Erde
arboitotm, vorschnttot. Bisher lvurde noch keiner
dor oingcschlossoneu Bergleute gerettet.
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Ein Mittel einzunehmen
das nur vorübergehend anregt, int ebenso zwecklos, wie ein
ermüdetes Pferd zu peituchen. Ganz anders dagegen ist es,
wenn man ein Mittel nimmt, wie S c o t t s E m u l s i o n , din
aus bestem Lebertran besteht, verbunden mit Kalk- und
Natron- Hyphophosphiten und das ganze Körpersystem rasch
neu belebt und dauernd kräftigt, so daß sich in kurzer Zeit
alle Neigung zur Schwäche verliert und robuste Gesundheit,
neue Energie einstellt. Als Kräftigungsmittel für schwächliche
Kinder oder Rekonvalescenten steht S c o t t s E m u l s i o n
gänzlich uneireicht da. «Scotts> ist unvergleichlich wirksamer
und heilkräftiger wie gewöhnlicher Lebertran. (4198) 4—3

f
Der Fischer mit dem großen Dorsch ist

das Garantiezeichen für das echte Scottsche
Verfahren.

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 7 5 H e l l e r n in
B r i e f m a r k e n werden Probeflaschen f r a n k o
versandt von

Franz Steinschneider, Apotheker.
Wien, IV., Margarethenstraße Hl/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
in allen Apotheken kanflich.

H u t u Panama-Kosmorama
•I XM îföffc&iiL l n J^baoh, Burgplatz 3
H l^Mil^^rel^^N (unter dor »Narodna kavarna»)
iP^T-iiJjrtfirv̂ f̂ *™ Vom 28. Jänner bla einschl.

3. Februar 1907: (»^

Zweite hochinteressante Wanderung
durch das schöne Ampezzotal.

Verstorbene. !
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 2«, Jänner. Johanna Velogajn, Inwohnerin,
76 I., l̂ii-»,8mu« 8ouiii«. — Alois Triller, Taglühner, 36 I..
Lunncntubertulose.

Verlangen 8iß lRu8tvr nnnersr lfsnu«it«li in »e1»war2,
w«ili u<l«>- sll»I,i^ von X 1 15 din 18 — l'«r ̂ !»'tor.

8n.>2i»!i,!it. »etael lStol le Ms Legellgenastg.,
Nsnut-, Nal!- nn<i 8tr28«en'1'oilvttvn unä Mr Llussn,
futter <-w.

VV ü- VLI-Klnilon nur ss5lrlintil!! t »nllän 8«i<1on8tn<le ü l r o l l t »l»
?r«Vl!,t« z ,o i to- u»lj i o N l r « l i» <lin Wulinnnss,

! Zsiclsnntotf-NxpQrt — I^önigi. HoMel. !

Meggendorfer-Blätter, Münohen. Farbig illu-
strierte Zeitschrift für Humor und Kunst. Erscheinen wöchent-
lich und in vierzehntägigen Heften. Vierteljährl. 13 Nummern
nur Mk. 31 -. Der 19. Jahrgang (1907) beginnt soeben zu
erscheinen. München und Eßliugen, Verlag von J. F. Schreiber.
Die der modernen künstlerischen Geschmacksrichtung voll-
kommen angepaßte, in die Augen stechende Ausstattung
läßt in allen Teilen erkennen, welch intensive Sorgfalt auf
die Zeitschrift verwendet wird, und sie gereicht sowohl dein
gesamten Künstlerstabe, wie nicht minder der bekannten
leistungsfähigen Kunstanstalt zur ganz besonderen Ehre.
Den Meggendorfer - Blättern gebührt in dem Bestände der
humoristischen Literatur für die Familie unstreitig der erste
Platz. Sie vorzapfen kein bösartiges Gift, sondern üben die
Rolle des lachenden Philosophen; sie geißeln die Schwächen
der Menschheit nicht mit ätzender Satire; sie begnügen sich,
sie uns zu enthüllen in dem Hohlspiegel oiuea ergötzlichen
Humors. Sie wollen nicht kränken, nicht das Amt des ge-
strengen Sittenzeusors üben — nein, fröhliche Gesichter
wollen sie schaffen durch die heitere Harmlosigkeit ihrer
lustigen Darbietungen. Sio wollen und werden dem Zwecke
dienen, ein vergnügliches Hausbuch zu sein, in dem man
gerne blättert und Erholung iindet von den ernsten Pflicht-
übungen des Alltags. Möge daher der neue Jahrgang dorn
allbeliebten Familienblatto recht viele nouo Abonnenten
zuführen. Gratisprobenummern sind sowohl durch den Ver-
lag, München, Theatinorstr. 47, als auch durch jede Buch-
handlung erhältlich. (336 aj

Wegen sofortiger Abreise sind

Altdeutsche, sehr gut gehende Stehuhr, alt-
deutsohe Stähle, 2 Plüsohfauteuils, 2 Palmen-
ständer, 2 Jagdbilder, einfaohe und doppelte
Karnissen, dreiteiliges Kastenbett m. Matratze,
Speisekasten, Küchntisch, Stellage, Bügelbrett,
Einsiedegläser , Sitz - Badewanne, Linoleum,
Teppiohe eto. Anzair. Bömerstr. 12, II. St., links.

(3S+)

Landestheater in Laibach.
72, Borstellung. Gerader Tag.

Donnerotag, den 3 l . Jänner 1907

Hie luftige Witwe.
Operette in drei Akten (teilweise nach einer fremden Grund-
idee) von Viltor Leon und Leo Stein. — Musil von F. LetM.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

E i n verbreitetes H a u s m i t t e l . Die steigende Nach«
frage nach « M o l l s ssr a uzb r a n n t w e i n u n d S a l z »
l'eweist die erfolgreiche Veiwendbaileit dieses, namentlich M
schmerzstillende Einreibung bestlietaunlen antnhemnatischen
Mittels, I n Flaschen zu k 1 W Täglicher Versand gegen
Postllllchnahme durch Apotheker A M o l l . l. u. t, Hoflieferant,
Wien I, Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke
und Unterschrift. (24b«) b—3

I u den Annehmlichkeiten des Lebens rechnet man
Medikamente in der Regel wohl nicht, aber « S c o t t s Emul«
sion» sollte man doch als solches bezeichnen, wenn mnn bedenkt,
wieviel Trübsal und Tränen sie besonders in der Kinderstube
verhütet, Ccottö Emulsion l)»,'ilt nicht nur alles, was Lcbcrtrau
heilen kann, sondern noch mehr und ist gänzlich von dem wider»
lichen Geschmack und Geruch befreit, die so oft Kindern bange
Stunden und Beschwerden bereiten. Scotts Emulsion ist in allen
Apotheken erhältlich. (4^16) 2—2

= VAB IL O =

prvi velihi predpustni veselici
s j> 1 o « o m

katoro priredijo
J r_^juV>Ij£xri?slci oV>r"tn i l<i

na sveönloo dne 2. februarja 1.1. v veliki
dvorani hotela Union.

i Svira vojaška godba c. in kr. pošpolka kralj
I Belgijcev ät. 27.

l v £ e d o d m o r o m . :
Kupleti, komični prizori s potjem in spremljevanje
glasovira: l.)«Kozol ni, oßel ni, kakšna brna BI pa

ti—>. AI. Sachs. — 2.) «Dinstman». AI. Sachß.
Zafietek ob 7. nrl zveöer.

! Vstopnina za gospode 1 K 40 v, za dame 1 K.
Vabijo 8e tndi vsi prijatelji obrtneg'a atann.

V8topnico so dohivajo v predprodaji pri gospodu
Cudenn, Prešeruove ulico, in v trafiki g. Šoukala, I

nasproti stolue cerkve.
Na svidenje dne 2. februarja 1907. v veliki

dvorani hotela Union!
(312) 2-2 Veselični odsek Ljubljanskih obrtnikov.

Kurse an der Wiener Dorfe (nach dem offiziellen Kursblattej vom 30. Jänner 1907.
Die notierten »une verttehen Nch in «ranenwährung. Die " o ^ e i m a lämtlichci Alt und der „PlveiZen Uole" «rfttht stch per «tücl.

Held Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

«wheitllche «ente:
lllno. steuerfrei, Kronen

Mlll-Nov.) per Kasse . . 99'15 «»iln
. °^ l" ^ I ü n . I u l i ) per «asse »» 15 «i> »'
« »°/<> », W. Noten (Febl..«ug.)
. . . p e r n a f f t l o a l b i l w »
*»"/<>«. W. Silber («lprll^Dlt,,

per Kaffe . . . . . . i«m ».̂  loa-85
»««ver E,aat«l«lr bou <l. 4°/„ ,öS - »5»
» « o « „ iou f l . 4°/„ x»z - ül»,-
> « 4 « ,, Wy si. . . Hg« 5<i „tt» l><
l»<« „ 5« f l . . . !i> 6 >s» «»» l>(<
V«nn..Pfandbr, k 120 sl. l>°/„ «8u ?l> ^ i i ?d

Vtaatsschulb d. i. Reichs»
?ate vertretenen König»

reiche und Länder.
Osterr, Woldreitte, stfr,, Gold

per Kasse . , . . 4°/„ n ? 25 l i ? 4^
Osterr. Rente in ^ronenw. stfr.,

« r per »asse . . . 4"/« 99'3« Si»'!>!
detto per Ultimo . . 4°/<> gg 8» U»5>

Oft. Inotstition«,-«tnt«, stfr.,
«7. per «asse . 8'/»°/<> «9^5 89 45

lis«nbal,n.zt»»t»schul»<
u«lsch«lbnng«,.

«lisabtthbahn in ».. Ucuerfrei,
zu 1".W<> <l. . . . 4»/ , . 7 , 7 . ^ . .

Frat« I°Ie,-«ahn in Silbe?
(biv, st.» . . b>/,"/u ,24-20 ,zz,^,

V«I. Kar! Lubwig-Vahn <biv
Stücke) »roue« , . 4°/„ u«-LN i<w 8,

U»doNbahn in «ronenwähruna,
steuerfr, (div, Tl.) . 4°/„ ug 15 „ , « 1 .

«orarlberger Bah», steucrsrei,
40U »ronen . . . 4°/» 9S 20 l00 2<

Hu 3t»»t»schu!!>utrschltlbnngtn
«l>,«fte«ptlle eist»b<ll,n.zktlen

t l i j a b e l h Ä littufl, K M ü'/<°/„
vuü 4UN lklunen . . . . 46a - 461-5»

b«t«o ^»»z.Vubloei« 2»u fl
ö . W , L . 5'/<"/„ . . . ' ^gz.^ ^ .

detto Lalzburg-Tirol 20a
ö W T . 5"/„ . . . 4 3 0 " 4»! b>

«eld Ware

>o« Hl«i,te «nr Zahlung üb«>
,l,m»lnl Eisenbahn > Priorität»»

GbliaaNonln.

Äl!hm. WeNbalin, 3m. 189b,
400 Kronen 4°/n . . . 9U -b ,u« L

flisabethbahn son und XXX) M .
4 ab tu»/, i i ü ? n ,1« b«,

Hlisaliethbahl, 4oo und 2000 M .
4°/„ «16 u° , l ? 9 ! '

>ranz Josef-«ahn Vm. 1884
<dw. St., Nllb, 4°,'o . . S8 U5 ,»<!-<>,°

»alizische l rar l L u d w i g . Nahn
idio, St,> Silb. 4°/» . , W lib xw L

üng.-galiz. «ahn liuu f l . S. 5°/« m - : o > 12 ü>
Äorarlberger Val,» <tm. 1884

(btv. St,) L i l b . 4°/, . . m»-2l> ,«(, 85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« mlg. Kolbrente per »asse . 114 35 l14'ön
4«/u detto per Ultimo 114-4» H 4 «,
4<V„ ung, »«eilte in Kronen^

»ahr. stsrei per ftaye . . 95',» 95 9
^»/n betto per Ultimo «5», s,g
8 >/,"/« detto per «asse . »4 «<» «^ 8̂
ling. Prämie»>Anl. i l lou f l . , 2,»5<-5>' „ , 4 >,

betlo i l ü« f l . . <iu^ «>, ^, 4 ,<,
lheihMeg. iiose 4°/» . . . ,i,<, 5s, ,hi> ö>

°/u ungar. G r u u b e n t l ^ b l l g . 9»-?» 9»-k5
4"/» lroat. u. flau. «rundentl .^

Vblig 9« i u — -

Undere öffentliche
Nnlehen.

«o«n. Ull!we«.«nl, (dtv.) 4"/u »4^0 85 4'
«o«n. - herceg, Eisenb. Lande«.

«lniehen (div.) 4 >/,»/„ 9» 7<> »<x, ?>
5«/u Donau Neg.-Nnlelhe 187« «<»5- »<>« -
Mener Verlehr»-«nlelhe 4°,„ 9»> ««>«-

detto I9W 4°/„ «9 -̂ 5 , 0 " L<>
«nlehen der Stadt Wien . . 102 ?i, i<>8 7 ,

dettu ( L . od. <y.) . . . 1 2 ! b" ^<i <
betlo (I«94) . . . . 9740 98 1<
detto (189«) . . . . U9."" !« l>^
dett« (1900) . . , . 9N-N5 l«!,-37
detto I lw.-N.) 1902 . 9U'5b !<><> 5^
orfebauMnlehen uerlosb. k»,« 99- 1«u

Äulg. Tlalltsrllenb.-Ht!p,-Nlil.
1«89 Guld , . . «"/0 1186'' 119 6

Äulss. Staats > Hnpothelar Uni.
l»«!i «"/„ 1,9^0 12« 4N

«eld Ware

Pfandbriefe «.
Vodenlr.,allg. gsi.ln5uI^l.4«/l, 98 7!, 99l>«
^llhm. Hupothelenbanl verl. 4°/„ 99 75 100'ii,
^entllll-Vod. ltted.-Äl., üsterr..

45 I . verl. 4>/.°/, . . , I N I — 102-
Centra! «oo..Kred.-Bl., öslerr.,

« 5 I . verl. 4°/» , . . , 98 5« 10« b«
',red.-Inft.,ültcrr.,f.Verl..Unt.

u.Lsfenll.Arb.ltat.ävl,^« 982U 99i!<>
^anbesb. d. N0n. Valizleu und

Lodom. 5?'/, I . ruclz. 4"/« 9?'l><! 9« !>>>
Nähr, Hupothelenb. oerl, 4°/„ 9Ulb lNU'
>i..österr. Landes.Hl,P.<lnsl 4°/« 99d0 iNUl.«

betto in l l .2"/„Pr. uerl. 3Vl°/u 9 2 - 98'
detto lt..Schulbsch. verl. »>/,"/« 9175 92?.''
detto uerl. 4"/« 99-4» iou 4>

Oslerr..ungar. Van! 50 jähr.
verl. 4°/„ 0. W 99 »>> 1N0 l i

detto 4°/„ l t t 89 8 luo-dl
Zparl. 1. öst., « « I . Verl. 4°/„ iu0ü0 iui'2«

Eifenbllhn.PrisritätS-
Obligationen.

>erdinand«.Nordbalin <tm. 1«88 — — — -
detto <tm 19u4 — > — — —

Oslerr. Norbweslb. ^uo sl. T . l o d ' - 106--
^laatsbahn 50« F r 426 - — -
-übbahn k 3"/» J ä n n e r « J u l i

5<i<> ssr. (per L t . ) . . . 3 ib 2.°> 31?-2!,
südbahn k b°/„ 124 90 125 »>

Diverse Lose
<prr Stücl).

Dlrzinll ichl fos».

>"/« Vodenlrrbit.Lose Vm. 18« 274 ??> 284 7b
detto (tm. >8«9 284'iiN 284 ü<

>"/« Donau. Negulicrungs-Lo!e
l«a sl. ö. W 2b8-?b i!68 7.̂

- e i b . P r ä m . . A n l . v . i o o Fr.»"/« 1 W — i<i8--

z>notl,ln«licht ftlt.

i^idap.Äasilila (DombllU) 5 f l . 22-50 24 ü<
'treditlole »<><> fl 44? - 557-.
^larU'Lolc 4« f l , », M . , . I^g.'x! I4»j',l
c)!e»er Lose 40 f l . . . . . 165 ^ , ? l -
blllssy.iio<e 40 f l . K. M . . . 174 50 l»4 b>
«oten «reuz, «st. Ges. U„ 10 f l . 47- 49
'ioien Kreuz. uua. «es, v., 5 f l . 2« 2i> 3«'-^
«udols.Lolc 10 sl 5«-— <>»> -
'<i!»,.Lu!r 40 l l . K, M . I ü 5 ' - l>u4--

«eld War?

Türt. G..N..«nl. Präm.<Obllg.
400 Fr, per Kasse . , . 1 7 N - ,? i--

detto per M . . . . ,6» 4N tß9 <o
Wiener Komm.»Lose v. 1.1874 49750 50Ä -
Gew.'Schd. 3"/^Prüm.'Schuldv.

d. Vodentr,.«nft. Lm. 1889 8 8 — i > 2 -

Altien.
Ullllu,porl.ßul»nub,«m»«nl.

«ussig.Tepl. Eisenb. 500 f l . . <!48<>-— 2490 —
Bölim. Äorbbahn >5N f l . . , 3«? - »74-
Äuschtiehrader «tlsb, 5«a f l . K M 898« — «985 -

detto (lit. U ) 2»x» f l , per Ult, >187'— 114a —
Donau > Dllinpsschisfabrtb > Gef.,

1., l, l . prlv,, b»x» f l . i t M 10Ü4-— ,s40^
Dux.Bodenbackti Elsb. 40« Kr, l,s5- t 8 « ' -
!>erbinand«.Noidh.10»»fl.KM. !>««« — K6»0-
Uemb..<lzcrn.'Iassy.Eisenbahn.

Geielllchaft. 2W f l . S . K79-— 583'-
^>ot,d.«fterr„Trieft.,50«1l.t«>1l. 880— 8 ? u -
Österr. Norbwestbalm 200 f l . S. 458— 4 « « -

detto ( M . lt.) 2<«!fl.G.p, Ult 453— 455--
Praa.DuxerEilrüb. llX'fl.abgst, 222— 228
Ntaatseifb. 20« f l , S . per Ultimo »«u 10 69' 1'
Südb. i!<X» f l . Silber per Ultimo 164— 16b ^
Lüdnorddeutfche Verbindungsb,

li00 f l . » M 406 50 4 0 7 -
LramwaN'Gef., neue Wiener,

Priorita»<<.«ltlen 1W f l . . — — — - -
Ungar. Westbahn (Raab»H,az)

2Nl> f l , S 4N4'- 4S4-K
Wr, Lolalb..«ttien.Vef. 200 f l . 190—

Vanlen.
«ngl°.«dslerr. V a n l , 12» sl. . . 81« — 31?' .
Nllüluertin, Wiener, per Kasse !>6!« 50 570 ä«

bettn per Ultimo . . . 57,»- .-»71
Vode>ilr,.Ansl. »slerr,, i lUNfl.S ,082 — KV«--
^eütl..«od..Nredb, öst., 200 f l . 5U2-— 5 6 6 -
Nredilllnstal! für Handel und

Gewerbe, IN« sl., per Kasse — - — >-
detto per Ultimo au« KN «89?»,

Nredltbanl allg. ung., 200 f l , . 8»!.-2ö «»6 2»
Depositenbanl, allg., 200 f l . , 471 - 4?» ^
Wlumple.Oesellschast, nieder»

gsterr.. 400 Krone» . . , 606 — 60s -
Giro. und Kllssenverci», Wiener,

2<»> sl 470 - 478 -
Hl,putl,eleliba»l, österreichische,

200 f l . «0"/u <t 28i!-— 2»4-
Uänderbanl, öNerr, 2ao f l . per

«°,'!e --'- —-
detto per U l t i m o . . . . 407 - 468-

, , M e r l u r " , Njrchwlst.. N l t i c » >
«.'lfNlchast, '<j<><> <l . . . «40 < «44-

Veld V a «

Oslerr..ung. Van! 140« Kronen 178» — >78L 5«
Unionbanl «uo f l öS» 25 584 «
Hertehrsbanl, allg., 1 « fi. . »42 b<1 248 50

z»dn!lltt'Zlnternlh»lmz»n.
Vauge!., aNg. »sterr.. 10» f l . . , » 3 - , « 5 0
^ni le i KohIenbcrab.Mef.iuo f l . ?«z - 772 —
ltlsrubahnni.'Leihg., erste, iou ft. »1!-— 51»-—
,Mbemühl", Papiers. u.U..«, 2U2-. 2N? !>a
Hleltr.Ge!., allg.esttrr,. 2o«fl, 44l'5N 44« 50

detto <ltternat.,2oofl. 6»?— «89 —
Hirtenbergcr Patr,.. Zündh. u.

Mr»,.ssllbril 40» Kr. . . I!45 — l iftbdO
^ies'Nger Brauerei 100 f l . . , 288— 2^U —
Mu,»a».Ge!ell!ch,,llstell.'lllpine » 2 1 - 6L« —
.Puldl.Hlilte", liegtlgukNahl»

ss..«..G. i!W f l . . . . 225-— 5«0 —
Präger ckifen.Inb..Gtf. «km.

1905. 2NU f l 2S6» — !i8?8 —
,«lmll>g1turanv.' Salgo'Tarjaner

^iscntv. 100 f l l»?U 25 574 l 5
öalgo>Tarj Steinlohlen 100 f l , ü«i< - «»4 —
.ScklögImüh!".Papieif..»o»fI, 2«z- 3 g ? —
,Echobmca", « < » . f. Petrol..

I n d . , 5N0 Kr öS? — 6U5 —
,,Stel»rennühl", Papierfabrif

und « '« 4»» - 4?o —
Trifailer Kohlenw..». 70 f l . 282-- 283 50
l ü i l . Tllbarregle.Eel. »00 Fr

per Kalse —-— — —
bettn per Ultimo 4»i'ü» 4»» —

Wassenf.'Ves., bsterr.. in Wien
ia« fl 5?«— n?»-—

Waggon.iieihansllllt, allgem., i»
Pest, 4uo Kr —-— — —

Wr. Vaugesellfchast 100 f l . . . <5, 1L5--
Hliienerberger ZlegeIf..«lt..GeI. 807 — 809 —

Devisen.
Anrze Ilchten nnd zcheck».

imsterdam 1«s- ,«9 20
deutsche P'ätze 1,7 42' I«? «2
l/nüboi, 240'».'» i4l '25
^lalienische «anlplätze . , . 9>4?' 95'6»'
Pari« s» 55 » 6?»
Zürich und Valel 85^7» S> »0

Valuten.
eulaten . l i 8« 1 1 4 0
^u graule» Stücke 1» N9 19 , 1
i o . M a r l Otiicke 3 ^ 4 « 2 » k s
Leutsche Neichsbantnoten . . i<?-4<) >1?6<)
.Nalieuische Äai, l»otei! . . . 85 50 9?>'?0
>>,chel ^iotCI, , , . , ^ s>8 ^.>,j,7»

I ¥„„ Ke-len, SSübStt.Z^ri^li.e». AU.I.» I, • * • * • MMLWKy^M? I ^iVtlt - Depots (Safe- Deposits) I

Low» He, Ihvlson und Vuhil.u. ' | 2 a n k - -U.Xl.Ca. T7s7"ecl3LSlerg-esc]aLä,ft tTaa.fr elgea.emVoroch.lM03 dar PartaL I
(4) Los -Ve rs i che rung . i.uih.u t i , HtritargHws«-. " ^ Verzinsung von Bareinlagen inilönto-Korrcnt und auf Giro-Konto. I


